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Fachkräfte für die Energie-

wende auszubilden, das ist der 

zentrale Auftrag der Studien-

gänge mit Fokus auf Energie 

und Nachhaltigkeit. 

Mit 1. März 2026 hat Johannes 

Full die Leitung des Masterstu-

diengangs Nachhaltige Energie-

systeme übernommen sowie 

die Leitung des Bachelorstu-

diengangs Umwelt und Technik.

Technologische Lösungen jen-

seits endlicher Ressourcen sind 

sein Thema. Zuletzt verantwor-

tete er bei CellForm Hydrogen 

die Skalierung der Fertigung von 

Brennstoffzellenkomponenten. 

Davor war er am Fraunhofer 

Institut tätig und promovierte 

an der Universität Stuttgart. Sein 

Anspruch: Studierenden Kom-

petenzen zu vermitteln, die sie 

langfristig erfolgreich machen. 

Dazu gehören fundierte natur-

wissenschaftliche Grundlagen 

gleichermaßen wie die Fähigkeit, 

komplexe Herausforderungen 

interdisziplinär zu lösen. Seine 

Expertise bringt er zudem in die

Entwicklung eines neuen Studien-

gangs als Nachfolger für den Ba-

chelor Umwelt und Technik ein.

Energie und 
Nachhaltigkeit
Weiterentwick-
lung der 
Studiengänge

Mit aktuell rund 400 Studieren-

den zählen die Bachelor-  und 

Masterprogramme im Fachbe-

reich Wirtschaft zu gefragten 

Studienangeboten. Neun Jahre 

lang hat Markus Ilg den Fachbe-

reich geleitet und dessen stra-

tegische Ausrichtung geprägt. 

Die Einführung der Fachbereichs-

leitungen im Jahr 2017 war eine 

Antwort auf das starke Wachstum 

der FHV und ein wichtiger Schritt 

in der Organisationsentwicklung. 

Markus Ilg verantwortete damals 

die Leitung mehrerer Studien-

gänge. Sukzessive gab er diese 

ab, um sich auf die strukturelle 

und inhaltliche Entwicklung des 

Fachbereichs zu fokussieren. 

Mit dem Aufbau eines leistungs-

fähigen Führungsteams stellte 

er dafür die Weichen. 

Die Digitalisierung in der Lehre, 

beschleunigt durch die Corona-

Pandemie, eröffnete neue didak-

tische Möglichkeiten und führte 

zu nachhaltigen Veränderungen. 

Fachbereich Wirtschaft
Aufbauen, profilieren, weiterdenken.

Mehr als 30 Jahre lang prägte 

Johannes Steinschaden die FHV 

in unterschiedlichen Funktionen, 

davon viele Jahre als Studien-

gangsleiter – zuletzt im Master-

studiengang Mechatronics. 

Von Beginn an verfolgte er ein

Ziel: den Studierenden die best-

mögliche Ausbildung zu bieten. 

„Wir haben immer in die Indus-

trie und Wirtschaft hineingehört 

und das Studium daher auch 

noch stärker in Richtung Engi-

neering fokussiert. Innovative 

Produkte verlangen ein wirklich 

tiefes Verständnis von Elektronik, 

Maschinenbau und Program-

mierung“, resümiert er. Im Mai 

2025 übergab er die Studien-

gangsleitung an Benedikt Reick. 

Zukunft 
Engineering
Generationen-
wechsel 
Master 
Mechatronics

Seit März 2025 an der FHV tätig, 

leitet Benedikt Reick zudem 

die Forschungsgruppe Smart 

Engineering Technologies. Zuvor 

war er als Vizedekan und Stu-

diendekan an der Fakultät für 

Elektrotechnik und Informations-

technologien der RWU tätig, mit 

fachlichen Schwerpunkten unter 

anderem in Fahrzeugtechnik 

und Elektromobilität. Er betont 

die Bedeutung der engen Ver-

zahnung von Forschung, Lehre 

und Wissenstransfer: „Gerade 

die Kombination aus Forschungs-

gruppe und dem Master Mecha-

tronics bietet dafür ideale Vor-

aussetzungen.“ Die Zusammen-

arbeit mit der Wirtschaft ist und 

bleibt zentral. Ziel ist es, den 

Masterstudiengang gezielt für die 

Anforderungen Vorarlbergs wei-

terzuentwickeln. Mechatronics-

Absolvent:innen sollen vielseitige 

Expert:innen sein, die komplexe 

Engineering-Aufgaben von mor-

gen lösen. Strategisch liegt der 

Fokus dabei auf einer handlungs-

orientierten Ausbildung in einem 

entwicklungsnahen Setup, um 

die Studierenden optimal auf die-

se Aufgaben vorzubereiten.

Wie funktionieren ChatGPT 

und Co.? Die mathematischen 

Zusammenhänge hinter künst-

licher Intelligenz faszinierten 

Jason Witzemann schon früh. 

Der 25-jährige zählt zu den erfolg-

reichen Informatik-Absolvent:in-

nen der FHV. Bachelor und Master 

schloss er mit der Bestnote 1,0 ab. 

Er wurde mehrfach ausgezeichnet, 

unter anderem mit dem Christl- 

und Horst-Zimmermann-Förder-

preis sowie einem Alpla-Stipen-

dium. Zudem zählt er zu „Vorarl-

bergs Köpfen von morgen 2026“ 

der VN. Heute arbeitet er in der 

Digital Factory Vorarlberg und ge-

staltet digitale Transformations-

projekte aktiv mit. Gleichzeitig gibt 

er als externer Lehrbeauftragter 

sein Wissen an Studierende der 

FHV weiter. Ein kritischer Umgang

mit KI ist ihm wichtig: „Der Wert 

liegt vor allem in spezialisierten 

Anwendungen, etwa in der Medizin 

und im bewussten Hinterfragen 

von Ergebnissen.“ 

KI-Kompetenz
Vom Studium zur 
angewandten 
Forschung

Parallel schärfte er mit seinem Team 

das Profil des Fachbereichs, etwa 

durch die Startupstube (heute Teil 

der Startup Vorarlberg GmbH), 

Veranstaltungen wie dem Business 

Summit oder dem rein englisch-

sprachigen Studiengang Internatio-

nal Management and Leadership. 

Mit Blick auf die Zukunft betont er: 

„Wir brauchen ein starkes Funda-

ment der Zusammenarbeit – im 

Fachbereich und in der Hochschule 

als Ganzes. Digitalisierung und KI 

verstärken individuelle Dynamiken, 

machen zugleich aber umso deut-

licher, wie wichtig gemeinsame 

Orientierung, fundierte Grundlagen, 

praktische Erfahrung und kritisches 

Denken sind.“

Auch nach der Übergabe der Fach-

bereichsleitung bleibt Markus Ilg der 

FHV als Senior Lecturer verbunden 

und engagiert sich im europäischen 

Hochschulnetzwerk RUN-EU. Im Mai 

2026 hat Annika Grömminger die 

Leitung des Fachbereichs Wirtschaft

übernommen.
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Mit dem „Transferprojekt Zukunftsfähiges Management“ etabliert 

der Masterstudiengang Internationale Betriebswirtschaft – 

Zukunftsfähiges Management ein Lehrformat, das wissenschaftliche 

Fundierung konsequent mit praktischer Anwendung verbindet. 

Studierende bearbeiten in interdisziplinären Teams konkrete Zukunfts-

fragen aus der Trend- und Zukunftsforschung mit Fokus auf Zielgruppen 

in der DACH-Region. Sie analysieren komplexe Themen evidenzbasiert 

und bereiten ihre Erkenntnisse strukturiert für konkrete Anwendungs-

szenarien auf. Im Anschluss präsentieren und verteidigen sie ihre 

Ergebnisse in einem realitätsnahen Top-Management-Setting. Ergän-

zend verfassen sie einen praxisorientierten Fachartikel für die Manage-

mentzielgruppe in der Region als Inspirationsquelle für Innovationen. 

Ziel des Formats ist es, zentrale Zukunftskompetenzen zu stärken – ins-

besondere die Fähigkeit, wissenschaftliche Erkenntnisse in wirksame 

Lösungen für Wirtschaft und Gesellschaft zu überführen.

Innovativ und interdisziplinär
Neue Lehr- und Lernformate

20

Mit dem Personalbarometer 

Vorarlberg 2025 lag erstmals 

eine fundierte empirische 

Analyse des regionalen Arbeits-

marktes vor. 

Während im ersten Erhebungsjahr 

noch die Flexibilisierung der

Arbeitsgestaltung im Zentrum 

stand, rückte bei der zweiten 

Erhebung Anfang 2026 die trans-

formative Rolle der künstlichen 

Intelligenz in den Fokus. Gleich-

zeitig macht die Studie aktuelle 

Herausforderungen, Trends sowie 

strukturelle Veränderungen sicht-

bar, die den Vorarlberger Arbeits-

markt in den nächsten Jahren 

prägen werden. Autor der Studie 

ist Hannes Tschütscher aus dem 

Fachbereich Wirtschaft. Sein 

Forschungsschwerpunkt liegt auf 

den strukturellen Veränderungen 

in der heutigen Arbeitswelt und 

deren Implikationen.

Arbeitswelt im
Wandel
Personalbarometer 
Vorarlberg

Das Design Symposium des 

Fachbereichs Gestaltung ver-

einte Perspektiven aus Design, 

Technologie, Kunst und For-

schung, um neue Formen von 

Intelligenz, Verantwortung und 

Gestaltung zu diskutieren. 

Unter dem Titel „Intelligence Be-

yond Human“ beleuchteten Vor-

träge und interaktive Workshops 

von Expert:innen der FHV sowie 

von internationalen Gästen die 

gesellschaftlichen, ethischen und 

gestalterischen Implikationen von 

KI und ihren Einfluss auf Denken, 

Entscheiden und Entwerfen. Von 

verantwortungsvollem Umgang 

mit KI über Schwarm- und Pflan-

zenintelligenz bis hin zu Smart 

Textiles – experimentelle Zugänge 

ergänzten Beiträge aus Forschung 

und Praxis. Interaktive Exponate 

von Studierenden des Masterstu-

diengangs „Design und Creative 

Leadership“ wurden in Koopera-

tion mit der inatura Dornbirn einer 

breiten Öffentlichkeit zugänglich 

gemacht.

Design Symposium
Intelligence 
Beyond Human

Gerade in Zeiten tiefgreifenden 

technologischen Wandels ge-

winnt die Fähigkeit, Transforma-

tionsprozesse aktiv und kreativ 

zu gestalten, an Bedeutung. 

Die Studierenden des Masterstu-

diengangs „Design und Creative 

Leadership“ arbeiten daher gezielt 

an der Schnittstelle von Design, 

Strategie und Kommunikation. 

Im Zentrum steht die Frage, wie 

Design als Werkzeug eingesetzt 

werden kann, um komplexe Pro-

blemstellungen strukturiert zu 

erfassen und wirksam zu bearbei-

ten.

Mit dem IdeaCircle hat der Fach-

bereich Gestaltung ein Format 

geschaffen, in dem Unternehmen, 

Organisationen und Initiativen ak-

tuelle Fragestellungen gemeinsam 

mit den Studierenden bearbeiten. 

Dabei bleibt es nicht beim Dialog: 

Die Studierenden entwickeln in 

Folge konkrete Lösungsansätze. 

Design und Transformation
Im Dialog mit der Praxis

Zum Start ins Sommersemester 

2026 zählten unter anderem die 

Caritas Vorarlberg, Gebrüder 

Weiss, ORF Vorarlberg, Konzert 

und Theater St. Gallen, Marke Vor-

arlberg sowie das Stadtmuseum 

Dornbirn zu den Partner:innen.

Ein weiteres Beispiel für die enge 

Zusammenarbeit mit der Region 

ist die Design Challenge. 

In Kooperation mit illwerke vkw 

entstand ein „Water Experience 

Space“, der ökologische, gesell-

schaftliche und wirtschaftliche 

Zusammenhänge rund um Wasser 

erlebbar macht. Die Ergebnisse 

zeigen, wie Design als Werkzeug 

der strategischen Kommunikation 

komplexe Prozesse – wie etwa 

Stromproduktion aus Wasserkraft 

– verständlich vermitteln kann. 

Dabei durchliefen die Studie-

renden den gesamten kreativen 

Prozess von der Analyse bis zur 

Umsetzung.
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Pflegeausbildung
Bachelor-Up-
grade-Programm

Bereits zum achten Mal ist der 

Bachelorstudiengang Gesund-

heits- und Krankenpflege im 

Herbst 2025 gestartet und die 

Nachfrage wächst weiter. 

Die Studierendenzahlen sind in 

den vergangenen Jahren konti-

nuierlich gestiegen. 

Aktuell sind rund 240 Studierende 

in der sechssemestrigen Vollzeit-

variante und im neuen Bachelor-

Upgrade für diplomierte Gesund-

heits- und Krankenpfleger:innen im 

gehobenen Dienst eingeschrieben.

Seit 1. September 2025 hat der 

Studiengang auch eine neue 

Leitung: Arno Geiger, langjähriger 

Pflegedirektor der Landeskranken-

häuser Hohenems und Bregenz. 

Der 51-Jährige bringt umfassende 

Praxiserfahrung und Führungs-

kompetenz mit und kennt als diplo-

mierter Gesundheits- und Kranken-

pfleger im Akutbereich die Anforde-

rungen des Berufs aus erster Hand. 

Bereits zuvor war er als Dozent an 

der FHV und in Schloss Hofen tätig.

Gesundheits- und
Krankenpflege
Neue Studien-
gangsleitung
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Mit dem Bachelor-Upgrade-

Programm setzt die FHV einen 

Impuls zur Fachkräftesicherung 

und stärkt die Durchlässigkeit

im Bildungssystem. 

Diplomierte Pflegefachkräfte im 

gehobenen Dienst können ihren 

Bachelorabschluss in nur drei 

Semestern nachholen, bereits 

erbrachte Leistungen werden 

angerechnet. Die Studierenden 

steigen im vierten Semester des 

regulären Bachelorstudiums als 

eigene Gruppe ein und absolvie-

ren das Programm im Blended-

Learning-Format. Pro Jahr stehen 

25 Studienplätze zur Verfügung, 

der Start erfolgt jeweils im März. 

„Wissenschaftliche Kompetenzen 

und pflegepraktische Fertigkeiten 

werden gezielt weiterentwickelt“, 

betont Programmkoordinatorin 

Stephanie Rankl. 

Der Abschluss eröffnet den Zu-

gang zu Masterstudien und stärkt 

die Attraktivität des Pflegeberufs.

 „Mein Ziel ist es, die zukünftigen 

Herausforderungen gemeinsam 

zu gestalten, die Studierenden 

aktiv zu begleiten und sie best-

möglich auf eine verantwortungs-

volle Tätigkeit in der Pflege vor-

zubereiten“, betont er.

Kontinuität und Weiterentwick-

lung gehen dabei Hand in Hand: 

Die bisherige Studiengangslei-

terin Diana Brodda verantwortet 

weiterhin die Kompetenzfeld-

leitung Gesundheits- und 

Krankenpflege und hat gemein-

sam mit Carmen Hofer-Temmel 

die Leitung des Fachbereichs 

Soziales und Gesundheit über-

nommen. 

„Wir verbinden Erfahrung mit 

neuen Perspektiven und schaffen 

so ein Umfeld, in dem sich Lehre, 

Forschung und Praxis gegensei-

tig ergänzen. So erhalten unsere 

Studierenden eine Ausbildung 

am Puls der Zeit und bringen ihr 

Wissen direkt in die Praxis ein, wo 

es die Qualität der Pflege nach-

haltig stärkt“, ergänzt Brodda.

Soziale Arbeit international 
Lebenswelten erforschen

Soziale Arbeit bedeutet immer 

auch, in andere Lebenswelten 

einzutauchen. Genau darum geht 

es bei der Forschungsreise nach 

Rumänien, die im Sommer 2025 

bereits zum vierten Mal statt-

fand. 

Im Mittelpunkt steht dabei immer 

das Verstehen von Sozialsyste-

men, das Erforschen unterschied-

licher Rahmenbedingungen, beruf-

licher Rollen und Lebensrealitäten. 

„Die Studierenden lernen durch 

diese intensive Auseinanderset-

zung mit anderen gesellschaftli-

chen Kontexten. Eine solche Reise 

fördert Offenheit, Reflexionsfä-

higkeit und Dialog. Sie stärkt das 

kulturelle Verständnis, aber auch 

das eigene professionelle Selbst-

verständnis“, erklärt Erika Geser-

Engleitner, Initiatorin der Studien-

reise.

2025 stand die Reise unter dem 

Titel „Grenzen überschreiten: 

Begegnungen mit Sozialer Arbeit 

in Rumänien“. 

Gemeinsam mit den Studierenden 

entwickelte Erika Geser-Engleitner 

die Forschungsfrage, gestaltete 

die sechsmonatige Vorbereitung 

und führte die Gruppe durch eine 

Woche intensiver Feldforschung 

vor Ort. Zurück an der FHV, folgte 

die wissenschaftliche Auswer-

tung: Rund 50 Interviews bildeten 

die empirische Grundlage für die 

abschließende Publikation und 

Präsentation beim World-Social-

Work-Day.

Der größte Erkenntnisgewinn lässt 

sich jedoch kaum quantifizieren. 

Neben dem Erlernen und An-

wenden der empirischen Fertig-

keiten sind es die Begegnungen 

und Erfahrungen, die die Stu-

dierenden nachhaltig prägen: 

Perspektivenwechsel, bewusstes 

Zuhören sowie die Fähigkeit, mit 

Unsicherheit und unterschied-

lichen Sichtweisen umzugehen. 

Kompetenzen wie diese gewinnen 

in einer zunehmend komplexen 

und heterogenen Gesellschaft an 

Bedeutung – weit über die Soziale 

Arbeit hinaus.

Transkultureller 
Dialog
Verstehen schafft 
Wirkung

Die Lehre an der FHV setzt 

konsequent auf handlungs-

orientierte Formate und die 

Zusammenarbeit mit 

Partner:innen aus der Praxis. 

Im Bachelorstudiengang Soziale 

Arbeit ist die Lehrveranstaltung 

Transkultureller Dialog in Koope-

ration mit der AQUA Mühle eines 

von vielen Beispielen.

Die Studierenden arbeiten ge-

meinsam mit Klient:innen der 

AQUA Mühle an konkreten Auf-

gabenstellungen und präsentie-

ren diese zum Abschluss beim 

AQUA Forum, einer Fachtagung 

mit Teilnehmer:innen aus Wirt-

schaft, Politik und Bildung. 

„Unsere Studierenden sind gefor-

dert, im Austausch mit Menschen 

unterschiedlicher sozialer Hinter-

gründe Gemeinsamkeiten zu er-

kunden, Unterschiede einzuordnen 

und eigene Perspektiven kritisch 

zu hinterfragen“, beschreibt 

Florian Ohnmacht aus dem Fach-

bereich Soziales und Gesundheit 

das Lehrformat. „So erleben sie, 

wie Kommunikation über Unter-

schiedlichkeiten hinweg profes-

sionelles Handeln stärkt und einen 

reflektierten Umgang mit Vielfalt 

ermöglicht.“
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monu
Neuer Wohnraum für Studierende

Ab September 2026 wird der 

Wunsch nach einem Studieren-

denwohnheim endlich Realität. 

Auf dem Gelände der Firma Ölz 

wurde ein denkmalgeschütztes 

Industriegebäude revitalisiert 

und mit einem Neubau ergänzt. 

So verbindet das Projekt bau-

kulturellen Respekt vor der Ge-

schichte des Ortes mit einer 

nachhaltigen, zukunftsorientier-

ten Nutzung. 

Über 80 Plätze in Einzel- und teils 

Doppelzimmern sowie gemein-

schaftliche Aufenthaltsräume 

und Küchen bieten Studierenden 

ein echtes Zuhause auf Zeit. Um-

gesetzt wurde das Projekt von 

der Ölz Immobilien GmbH. Den 

Betrieb übernimmt die gemein-

nützige OeAD student housing.

Mit dem neuen Studierenden-

wohnheim „monu“ entsteht in 

unmittelbarer Nähe der FHV 

dringend benötigter Wohnraum 

für FHV-Studierende.

Jedes Jahr begrüßt die FHV rund 

100 Studierende von Partnerhoch-

schulen aus aller Welt, die ein 

oder zwei Semester in Vorarlberg 

verbringen. Mit der „Housing Gua-

rantee“ verspricht die FHV allen 

Studierenden einer Partnerhoch-

schule, eine passende Unterkunft 

zu finden. Katharina Devich, Leite-

rin des International Office, kennt 

die Herausforderung gut: „Wohn-

raum ist für unsere internationalen 

Studierenden oft die größte Hürde, 

noch vor der Sprache oder dem 

Studienalltag. Mit monu können 

wir unser Unterkunftsversprechen 

künftig einfacher erfüllen und die 

Studierenden werden automatisch 

Teil der Hochschulgemeinschaft.“

Die European Student Card 

Initiative (ESCI) ist ein zentrales 

EU-Vorhaben, um Studieren in 

Europa einfacher, digitaler und 

vernetzter zu gestalten. 

32 Hochschulen hat die Euro-

päische Kommission als Cham-

pions ausgezeichnet, darunter 

ist auch die FHV. Beim Kick-off 

Meeting am 9. September 2025 

an der Universität Göteborg trafen 

die ESCI-Champions 2025-2027 

erstmals zusammen. Im Mittel-

punkt standen die Erarbeitung 

gemeinsamer Ziele und Empfeh-

lungen für das nächste Erasmus+ 

Programm und Peer-Learning 

zwischen den ausgezeichneten 

Hochschulen.

„Für uns ist der Champion-Status 

Anerkennung und Auftrag zu-

gleich“, so Anja Sieghartsleitner, 

Assistant Head International 

Office. „Wir wollen zeigen, dass 

auch eine kleine Hochschule wie 

die FHV europaweit Maßstäbe 

setzen kann.“

In den kommenden zwei Jahren 

begleitet die FHV auf nationaler 

und europäischer Ebene Veran-

staltungen und Workshops – mit 

dem Ziel, die digitale Erasmus-

Mobilität für Studierende noch 

reibungsloser zu gestalten.

ESCI-Champion
FHV setzt 
Maßstäbe

Auslandserfahrung muss nicht 

ein ganzes Semester dauern. 

Gerade für berufsbegleitend 

Studierende sind Kurzzeitmobili-

täten eine attraktive Alternative. 

Das Angebot der FHV ist vielfältig: 

Studienreisen zu einer der Partner-

hochschulen, wie zum Beispiel

nach Südafrika oder Indien, er-

möglichen interkulturelle Begeg-

nungen auf Zeit. 

Sowohl über Erasmus+ als auch 

über RUN-EU stehen FHV-Studie-

renden zahlreiche Short Learning 

Opportunities zur Verfügung, um 

fachliche Vertiefung mit interna-

tionalem Austausch zu verbinden.

Entwicklung Kurzzeitmobilitäten:

Kurzzeitmobilitäten
Kompakt, 
praxisnah und 
intensiv

2022/23  93
2023/24 185

2024/25  207

Die FHV hat weltweit rund 120 

Partnerhochschulen. Zur ersten 

International Staff Week der 

FHV im Dezember 2025 reisten 

rund 30 Hochschulmitarbei-

tende aus Europa und Asien 

nach Dornbirn, um sich fachlich 

auszutauschen und persönlich 

kennenzulernen. 

Unter dem Motto „From Systems 

to Stories“ ging es um zentrale 

Themen rund um die Interna-

tionalisierung von Hochschulen: 

Von strategischen Partnerschaf-

ten, Studierendenmobilität und 

Digitalisierung über Bewerbungs- 

und Zulassungsprozesse bis hin 

zu neuen Lernformaten. 

Der Fokus lag auf Best-Practice-

Beispielen entlang des gesamten 

Student Life Cycles. Eine Cam-

pus-Tour und ein gemeinsamer 

Abend am Christkindlmarkt run-

deten das Programm ab. Denn 

erfolgreiche Internationalisierung 

lebt vom Vertrauen, das im direk-

ten Austausch entsteht.

International 
Staff Week
Austausch auf 
Augenhöhe
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TUS
Ireland

IPLeiria        
Portugal

IPCA
Portugal

NHL STENDEN
The Netherlands

 

HOWEST
Belgium 

UBU
Spain 

HAMK
Finland

FHV
Austria
 

TUL
Czechia
 

UGAL
Romania

Zukunft entsteht im Miteinander. 

Interdisziplinäre Kollaboration 

und Kooperation zählen deshalb 

zu zentralen Future Skills, die die 

FHV ihren Studierenden ver-

mittelt und die im europäischen 

Hochschulnetzwerk RUN-EU 

gelebt werden. 

Ein besonderes Beispiel dafür 

ist das Co-Kreations-Format 

der sogenannten EPA-Missions 

(European Programmes Acade-

my-Exploratory Missions), das 

von den RUN-EU-Managerinnen 

der FHV, Lisa Rux und Frauke 

Dobers, entwickelt und unter ihrer 

Leitung innerhalb des gesamten 

Netzwerks umgesetzt wurde.

Das Format zeichnet aus, dass es 

Menschen mit unterschiedlichen 

Perspektiven zusammenbringt 

und sich auf individuelle Anwen-

dungsfelder übertragen lässt. 

Lehrende und Studierende, For-

schende und regionale Stake-

holder:innen beschäftigen sich 

gemeinsam mit konkreten Her-

ausforderungen. So entstehen 

Lösungsansätze und Ideen für 

Bildungsangebote, die von 

unterschiedlichen Erfahrungen, 

Impulse durch Co-Kreation
Impact Award für EPA-Missons

Fachrichtungen und Blickwin-

keln profitieren. 

Die EPA-Missions zeigen, wie 

Hochschulen neue Lernräume 

schaffen, in denen fachliche 

Expertise, Kreativität und unter-

schiedliche Perspektiven zu-

sammenkommen. Genau darin 

liegt auch der Mehrwert von 

RUN-EU für die FHV: Die Allianz 

ermöglicht internationale Zu-

sammenarbeit mit direktem 

regionalem Nutzen und stärkt 

Kompetenzen, die in einer ver-

netzten Welt entscheidend sind.

Insgesamt fanden im Zeitraum

von April 2024 bis Februar 2026 

10 EPA-Missions statt. Im 

September 2025 brachte die 

EPA-Mission Konferenz, die als 

hybrides Event an der FHV statt-

fand, rund 100 Teilnehmer:innen 

aus ganz Europa zusammen. 

Impact Award für das Format 

der EPA-Missions:

Im Rahmen der „RUN-EU Impact 

Showcase Challenge” schafften 

es Lisa Rux und Frauke Dobers 

auf die Shortlist der RUN-EU-Jury. 

Bei der General Assembly 2025 in 

Portugal belegten sie den 3. Platz

im Publikumsvoting. 

Spürbare Wirkung
FHV-Studierende 
und RUN-EU

Demokratie, Rechtsstaatlichkeit, 

Menschenrechte, Vielfalt und 

Inklusion. Diese Werte prägen 

RUN-EU. 

Eine Befragung zeigt, wie FHV-

Studierende, die an einer RUN-EU 

Kurzzeitmobilität teilgenommen 

haben, den Impact von RUN-EU 

erleben.

Über 90 Prozent der teilnehmen-

den FHV-Studierenden geben 

an, dass sie dadurch offener ge-

worden sind für unterschiedliche 

Perspektiven

Quelle: RUN-EU LearnWell-Umfrage, 
Stand: 2. April 2026, N=130

Mit dem Beitritt der Technical 

University of Liberec (TUL) aus 

Tschechien und der „Dunărea de 

Jos“ University of Galați (UGAL) 

aus Rumänien ist die europä-

ische Hochschulallianz RUN-EU 

(Regional University Network – 

European University) auf ins-

gesamt zehn Hochschulen aus 

ganz Europa angewachsen.

Ein Meilenstein, denn mit den 

neuen Mitgliedern aus Mittel- 

und Osteuropa unterstreicht 

das Netzwerk seine Rolle als 

bedeutsame Gestalterin des 

europäischen Hochschulraums.

„Die Erweiterung stärkt unsere 

kulturelle Vielfalt und gemein-

same Innovationskraft“, freut 

RUN-EU
Zehn Hochschulen, ein Ziel

sich Marijana Milošević, Leiterin 

RUN-EU an der FHV. „RUN-EU ist 

eine auf regionale Entwicklung 

ausgerichtete europäische Uni-

versität. Mit den neuen Partnern 

gewinnen wir wertvolle Impulse 

für unsere drei zentralen Hand-

lungsfelder Bildung, Forschung 

und Service-to-Society.“ 

Die TUL im Norden Tschechiens 

zählt rund 7.000 Studierende, 

sieben Fakultäten und ein Fach-

institut. Eng mit der Textil- und 

Automobilbranche verbunden, 

spiegelt sich dies in Studienange-

bot, Forschung und Industrieko-

operationen gleichermaßen wider.

Mit über 20.000 Studierenden ist 

die UGAL die größte Hochschule 

im Südosten Rumäniens und

deckt ein breites Spektrum ab, 

das von Ingenieurwesen, In-

formatik und Medizin bis hin zu 

Rechts-, Wirtschafts-, Geistes- 

und Sozialwissenschaften reicht.

Für Marijana Milošević liegt der 

Kern von RUN-EU im Gemein-

samen: „Uns verbindet das Ziel, 

unsere Regionen als Wirtschafts- 

und Wissenschaftsstandorte 

nachhaltig weiterzuentwickeln. 

Indem wir Wissen und Erfahrun-

gen teilen und gezielte Program-

me entwickeln, schaffen wir 

einen Mehrwert für Studierende,

Forschende und unsere Regio-

nen. Gleichzeitig stärken wir in-

nerhalb von RUN-EU das Be-

wusstsein für europäische Werte 

wie Offenheit, Zusammenarbeit, 

Vielfalt und gegenseitiges Ver-

ständnis – Werte, die gerade in 

einem gemeinsamen europäi-

schen Hochschulraum von zen-

traler Bedeutung sind.“

Rund 60 Prozent der teilnehmen-

den FHV-Studierenden geben 

an, dass sich ihr Bewusstsein 

für europäische Werte  stark 

verbessert hat.

Europäische Werte  

60%

Neue Perspektiven 

90%

Impact Award v.l. Tina Breuss, Lisa Rux, 
Stefan Fitz-Rankl, Marijana Milošević, Frauke Dobers
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„Die Transferzentren greifen 

zentrale Zukunftsthemen wie 

Data Science, Datensicherheit, 

Kreislaufwirtschaft und Photo-

nik auf. Mit Unterstützung des 

IBW/EFRE-Programms können 

wir unsere Forschungsstruk-

turen am Campus V gezielt 

ausbauen und neue Projekte 

an der Schnittstelle von FHV, 

V-Research und Digital Factory 

Vorarlberg realisieren.“

Markus Preißinger,
Leiter der FHV-Forschung

 

Angewandte 
Forschung 

„Mit dem neuen Transferzen-

trum für angewandte Photonik 

in Vorarlberg verkürzen wir 

den Weg von der Forschung 

in die Praxis. Dafür entwickeln 

wir modulare Bausteine, die 

Anwender:innen einfach ein-

setzen und kombinieren kön-

nen, ohne die physikalischen 

Details selbst verstehen zu 

müssen.“

Fadi Dohnal, Leiter Forschungszentrum 
Mikrotechnik an der FHV

Vier neue Transferzentren 

stärken Forschung und Innova-

tion in Vorarlberg: 

Mit starker Beteiligung der FHV 

fördern sie den Wissens- und 

Technologietransfer.

Als direkte Schnittstelle zwischen 

Wissenschaft und Praxis bieten 

Transferzentren Zugang zu mo-

dernster Infrastruktur und neuem 

Wissen. Durch die gezielte Förde-

rung von Schlüsseltechnologien, 

die Schaffung von Innovations-

netzwerken und die Unterstützung 

von Startups und KMUs stärken 

die Transferzentren die Innova-

tionskraft der Region und damit 

das Land Vorarlberg als attraktiven 

Wissenschafts- und Wirtschafts-

standort. So entstehen Lösungen, 

die Unternehmen unmittelbar 

nutzen können – von datenge-

triebenen Prozessen über nach-

haltige Materialien bis zu hoch-

präziser Sensortechnik.

Gefördert werden die Projekte im 

Rahmen des europäischen IBW/

EFRE-Programms. Insgesamt 

fließen rund fünf Millionen Euro 

über drei Jahre in vier große For-

schungsprojekte.

Die vier Transferzentren: 

Angewandte Photonik

Das Transferzentrum bündelt die 

Photonik-Kompetenzen am 

Campus V: FHV und V-Research 

entwickeln Anwendungen in den 

Bereichen Quantentechnologie, 

Life Science, Umweltsensorik und 

Telekommunikation. Ziel ist ein 

modularer Photonik-Baukasten, 

der einen maßgeschneiderten 

Technologietransfer photonischer 

Systeme ermöglicht und For-

schungsergebnisse direkt in die 

Praxis überführt. 

Projektleitung: Forschungs-

zentrum Mikrotechnik der FHV, 

Partner: V-Research

Privacy Engineering

Ziel ist der Aufbau von Forschungs-

kompetenz in Methoden, Prozes-

sen, Algorithmen und Systemen, 

um sensible personenbezogene 

Daten sicher und verantwortungs-

voll zu nutzen. Exemplarisch wird 

dies an wissenschaftlich, ethisch 

und rechtlich geprüften Anwen-

dungen für digitale Gesundheits- 

und Geschäftsanalytik erforscht, 

um anschließend Unternehmen 

und Organisationen dieses 

Wissen zugänglich zu machen.

Projektleitung: Forschungszen-

trum Human-Centred Techno-

logies der FHV, Partner: Salzburg 

Research GmbH

Unternehmensübergreifende 

Datenorganisation und -nutzung

Im Mittelpunkt stehen die Ent-

wicklung und praxisnahe Anpas-

sung von Methoden zur sicheren 

und effizienten Nutzung von Daten 

über Unternehmensgrenzen hin-

weg. Dazu zählen Datenorganisa-

tion, datengetriebene Modellie-

rung und Optimierung, Datenana-

lysen unter Wahrung der Privacy, 

Nutzung verteilter Datensätze so-

wie Erklärbarkeit und Robustheit 

der Ergebnisse. 

Projektleitung: Digital Factory 

Vorarlberg, Beteiligung FHV: 

Forschungszentren Business 

Informatics und Energie

Kreislaufwirtschaft in der 

Textilindustrie

Ziel ist die Entwicklung und bar-

rierefreie Verbreitung von Wissen 

und Konzepten für eine ganzheit-

liche Kreislaufwirtschaft. 

Schwerpunkte liegen auf der

Rückgewinnung und Wiederver-

wendung von Textilabfällen zur 

Regeneration neuer Textilfasern 

sowie auf der Entwicklung inno-

vativer Geschäftsmodelle. 

Projektleitung: Forschungsins-

titut für Textilchemie und Textil-

physik, Universität Innsbruck 

Beteiligung FHV: Forschungszen-

trum Business Informatics, For-

schungsgruppen Digital Business 

Transformation und Empirische 

Sozialwissenschaften

„Datenschutz und Datenintel-

ligenz müssen kein Widerspruch 

sein. Mit dem Transferzentrum 

für Privacy Engineering unter-

stützen wir Vorarlberger Unter-

nehmen dabei, sensible Daten 

ethisch, rechtlich und technisch 

sicher zu nutzen und daraus 

echten Mehrwert zu schaffen.“

Guido Kempter, Leiter Forschungszentrum
Human-Centred Technologies an der FHV

2
Transferzentren
mit FHV-
Projektleitung

3
Jahre
Gesamtlaufzeit

5
Millionen Euro
Gesamtförder-
volumen

4
Transferzentren
mit FHV-
Beteiligung
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KI-Kompass Lab
Strategischer 
KI-Einsatz für 
KMU

Fernwärmenetze werden 

zu zentralen Bausteinen der 

Energiewende. 

Das FFG-Projekt FlOw4Heat des 

Forschungszentrums Energie 

zeigt, wie bestehende Netze flexi-

bel, effizient und zukunftsfähig 

betrieben werden können. Mit 

neuen Simulations- und 

Optimierungsmodellen lassen 

sich erneuerbare Überschüsse, 

industrielle Abwärme und Spei-

cher gezielt integrieren. So 

entstehen verlässlche Entschei-

dungsgrundlagen für Energiever-

sorger, Industrie und Kommunen 

– von der strategischen Planung 

bis zum laufenden Betrieb.

„Unser Ziel ist es, reale Wärme-

netze so abzubilden, dass Flexi-

bilität und Versorgungssicherheit 

gemeinsam gedacht werden 

können. Nur so lassen sich For-

schungsergebnisse wirkungsvoll 

in die Praxis übertragen“, betont 

Fiona Feurstein, Wissenschaft-

lerin am Forschungszentrum 

Energie.

FlOw4Heat
Flexible Fern-
wärme für die 
Wärmewende

SimLern
KI gestütztes 
Lernen für 
Ausbildung und 
Praxis Josef Ressel 

Zentrum 
für Robuste 
Entscheidungen 
(JRZ RODEC)

Digitale Technologien und 

künstliche Intelligenz verän-

dern Lern-, Ausbildungs- und 

Arbeitsprozesse grundlegend 

und stellen Bildungseinrich-

tungen wie Unternehmen vor 

neue Anforderungen.

Das Projekt SimLern am For-

schungszentrum Human-Centred 

Technologies (HCT) entwickelt KI-

basierte Lernanwendungen für 

Schule, Ausbildung und Unterneh-

men. In Zusammenarbeit mit Vor-

arlberger Industriepartner:innen 

entstanden virtuelle Trainingssze-

narien für Lehrlinge, KI optimierte 

Smart-Home-Integrationen sowie 

Lösungen zur Vereinheitlichung 

von Daten.  Zudem wurden inter-

aktive Exponate zur Vermittlung 

von Naturphänomenen für Mu-

seen realisiert. Ein weiterer Fokus 

liegt auf der Erprobung von Chat-

bots zur Unterstützung von Ge-

sundheits- sowie Lehr- und Lern-

prozessen. „SimLern verbindet 

KI-Technologie mit konkreten in-

dustriellen Anwendungsfällen und 

integriert Lernprozesse gezielt in 

bestehende Aus- und Weiterbil-

dungsstrukturen“, erklärt Andreas 

Künz, Forschungszentrum HCT.

Das KI-Kompass Lab der For-

schungsgruppe Digital Business 

Transformation unterstützt Vor-

arlberger KMU beim Aufbau von 

Kompetenzen und Handlungs-

plänen für den strategischen 

Einsatz von künstlicher Intelli-

genz.

Viele Unternehmen nutzen KI 

bereits punktuell, stehen jedoch 

vor der Herausforderung, diese 

Aktivitäten in ein klares strategi-

sches Gesamtbild zu überführen.

„Mit dem KI-Kompass Lab 

schaffen wir einen praxisnahen 

Lern- und Entwicklungsraum, in 

dem Unternehmen Orientierung 

gewinnen und KI strukturiert und 

nachhaltig in ihre Organisation 

integrieren können“, erläutert 

Andreas Mittermeier, Wissen-

schaftler in der Forschungsgruppe 

Digital Business Transformation. 

Das Projekt verbindet Bedarfs-

analysen, gezielte Qualifizierungs-

bausteine, praxisnahe Workshops 

und wissenschaftliche Begleitung. 

Durch den unternehmensüber-

greifenden Austausch mit der 

Wissenschaft entstehen individu-

elle Strategien ebenso wie über-

tragbare Formate für eine breitere 

Zielgruppe – stets mit Blick auf 

die dynamische Entwicklung im 

Bereich KI.

Unternehmen stehen zunehmend 

unter Druck: volatile Märkte, 

unsichere Lieferketten und neue 

regulatorische Anforderungen 

erschweren fundierte Entschei-

dungen. 

Hier setzt das JRZ für Robuste 

Entscheidungen am Forschungs-

zentrum Business Informatics 

der FHV an und entwickelt daten-

basierte Methoden für verläss-

liche Entscheidungen auch unter 

Unsicherheit. Durch Daten- und 

Prozessanalysen, Machine 

Learning und Optimierung ent-

stehen praxisnahe Lösungen – 

von Produktionsplanung bis zu 

ESG-Analysen und Risikoabschät-

zungen. In enger Zusammenarbeit 

mit Partnerunternehmen werden 

diese direkt angewendet.

„Mich fasziniert, wie wir Unsicher-

heiten mit Daten greifbar machen 

können. Unser Ziel ist es, Unter-

nehmen auch in volatilen Situatio-

nen verlässlich zu unterstützen“,

so Natalia Burkina, Wissenschaft-

lerin im Team des JRZ an der FHV.

LeBi
Erfolgreiches On-
boarding für KMU 

In Zeiten des Fachkräfteman-

gels benötigen insbesondere

auch kleine und mittlere Unter-

nehmen definierte Onboarding-

Prozesse, um frühe Fluktuation 

zu reduzieren und Mitarbeiten-

de langfristig zu binden. 

Dieser Herausforderung widmet 

sich die Forschungsgruppe 

Empirische Sozialwissenschaften 

der FHV als Leadpartner im Inter-

reg-ABH-VI-Projekt „LeBi – Ein-

leben und Einbinden: Erfolgrei-

ches Onboarding für KMU in der 

Bodenseeregion“ gemeinsam mit 

der OST – Ostschweizer Fach-

hochschule und der Hochschule

Kempten. In Kooperation mit Pilot-

unternehmen aus der Bodensee-

region wird eine praxisnahe 

Online-Toolbox mit Handlungs-

maßnahmen zur Professionalisie-

rung von Onboarding-Prozessen 

in KMU entwickelt und getestet. 

„Ein gutes Onboarding ist 

wesentlich für Mitarbeitenden-

bindung und nachhaltige Zusam-

menarbeit“, so Julia Reiner, 

Forschungsgruppe Empirische 

Sozialwissenschaften.

Deep11
Mikrosensorik 
für präzise Um-
weltmessungen

Das Projekt Deep11 stärkt die 

Sensorik-  und Systemkompetenz 

der FHV im Bereich der Umwelt-

überwachung. 

Am Forschungszentrum Mikro-

technik entwickeln Wissenschaft-

ler:innen wie Volha Matylitskaya 

miniaturisierte, elektrochemische 

Sensorsysteme, die mehrere 

umweltrelevante Parameter wie 

Temperatur, pH-Wert und Sauer-

stoff zeitgleich und direkt im Was-

ser messen können. Gemeinsam 

mit der Forschungsgruppe Smart 

Engineering Technologies ent-

steht ein robustes Sensorsystem, 

das für den autonomen Langzeit-

betrieb unter realen Bedingungen 

ausgelegt ist.

„Unser Anspruch ist es, Umwelt-

parameter dauerhaft präzise und 

zuverlässig zu erfassen – auch 

dort, wo klassische Sensorsys-

teme an ihre Grenzen stoßen. 

Deep11 zeigt, wie Mikrotechnik und 

intelligente Systemintegration 

dafür zusammenspielen“, erklärt 

Matylitskaya. Der elektroche-

mische Messansatz ermöglicht 

schnelle Reaktionszeiten, hohe 

Messgenauigkeit und energie-

effiziente Langzeitmessungen 

und leistet damit einen wichtigen 

Beitrag zum technologischen 

Kompetenzaufbau am Standort 

Vorarlberg.
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Digital Factory 
Vorarlberg
Angewandte
Digitalisierung

Die Digital Factory Vorarlberg 

GmbH (DFV) ist das regionale 

Kompetenzzentrum für daten- 

und KI-getriebene Produk-

tionsoptimierung. 

Mit starkem Praxisbezug unter-

stützt sie Unternehmen bei der 

Planung und Optimierung von 

Fertigungsabläufen sowie beim 

effizienteren und stabileren Ein-

satz von Produktionsanlagen. 

Mit SHERLOCK entwickelt die 

DFV ein KI-System zur verständ-

lichen und praxistauglichen 

Anomaliedetektion, das sich 

direkt im Prozess ohne große 

Datenmengen oder Know-how 

trainieren und anpassen lässt. 

Weitere Schwerpunkte liegen 

auf realitätsnahen, datengekop-

pelten Simulationen, der Ent-

wicklung sicherer Datenarchi-

tekturen für die unternehmens-

übergreifende Datennutzung 

sowie maßgeschneiderten 

Funksystemen zur Koordination 

autonomer Maschinen.

Mit 16 Mitarbeitenden, neun 

Projekten und einem Budget von 

1,2 Millionen Euro leistete die DFV 

im Geschäftsjahr 2025 mess-

baren Mehrwert für die digitale 

Zukunft des Wirtschaftsraums 

Vorarlberg.

V-Research
Photonik als 
Schlüssel-
technologie

V-Research steht für anwen-

dungsnahe Hightech-Forschung

mit Weitblick. Als führender 

Forschungspartner der Indust-

rie entwickelt das Unternehmen 

innovative Lösungen für opti-

sche Systeme, Material- und 

Oberflächentechnologien sowie 

intelligente Produktionsprozesse. 

Ein zentrales Forschungsfeld ist 

die Photonik. Mit der Entwicklung 

von Photonic Crystals ist V-Re-

search maßgeblich am EFRE-

Transferzentrum „Photonics for 

Industry“ beteiligt. Ziel ist ein 

modularer Photonik-Baukasten, 

der Unternehmen einen nieder-

schwelligen Zugang zu komplexen 

Technologien ermöglicht sowie 

die Entwicklung kompakter, 

quantenfähiger Chips, die in be-

stehende Produktionsprozesse 

integrierbar sind. Darüber hinaus 

wurde V-Research gemeinsam 

mit FreyZein – NextGen Textiles 

GmbH mit dem ACR-Innovations-

preis 2025 ausgezeichnet. Im 

Projekt TerraTech werden nach-

haltige, wasserdichte Outdoor-

Textilien auf Zellulosebasis ohne 

schädliche Chemikalien bis zur 

industriellen Umsetzung entwi-

ckelt.

Startup Vorarlberg
Ökosystem 
für Startups

Nach der Gründung von Start-

up Vorarlberg Ende 2024 stand 

im letzten Jahr der Aufbau der 

Gesellschaft im Mittelpunkt. 

Dabei wurden die organisatori-

schen und inhaltlichen Grund-

lagen geschaffen, darunter Ge-

schäftsstrategie, Positionierung, 

Markenauftritt sowie die Kon-

zeption der Startup-Programme 

und der Ausbau der Schnittstelle 

zur Lehre. Das bisherige FHV-

interne Startup-Center, bekannt 

als startupstube, tritt seitdem als 

„Startup Vorarlberg @FHV“ auf. 

Ein Schwerpunkt lag auf der Ent-

wicklung und erstmaligen Um-

setzung der Pre-Inkubations- 

und Inkubationsprogramme. Mit 

Batch #1 und Batch #2 wurde ein 

zentrales Förderangebot etab-

liert, das angehende Gründer:in-

nen von der Idee bis zur Markt-

reife begleitet.

Parallel dazu wurden der Aufbau 

einer Startup-Community voran-

getrieben und Kooperationen 

mit relevanten Partnern im Start-

up-Ökosystem initiiert.
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Schloss Hofen
Micro-Credentials ergänzen 
Weiterbildung

Entstanden sind Weiterbildungs-

angebote, die akademische Quali-

tät mit regionaler Verankerung 

verbinden. Wichtig für die Kon-

zeption ist zudem der Austausch 

mit Unternehmen und Organi-

sationen in der Region, um neue 

Qualifikationsanforderungen 

schnell aufzugreifen und praxisnah 

umzusetzen. Micro-Credentials 

orientieren sich an einem euro-

päischen Bildungsrahmen und 

gewinnen europaweit zunehmend 

an Bedeutung.

Kompakt und themenspezifisch: 

Folgende Micro-Credentials 

wurden gemeinsam mit der FHV 

entwickelt und werden seit 2026 

erstmals in Schloss Hofen an-

geboten:

Existenzielles Leadership:
Ein praxisorientiertes 
Weiterbildungsprogramm 
für Führungskräfte

KI in Action: Von Hype zu 
Operational Impact

Datenanalyse zur 
Entscheidungsfindung

Datenvisualisierung 
und Power BI

Informationen aus Daten 
gewinnbringend nutzen

Menschen mit Suchterkrankung 
beraten und begleiten

Neben bewährten Weiterbil-

dungs- und Masterprogrammen 

entstand in Schloss Hofen in 

enger Zusammenarbeit mit 

der FHV ein weiteres Format 

akademischer Weiterbildung: 

europaweit anerkannte Micro-

Credentials. 

Die kompakten Kurse vermitteln 

gezielt Kompetenzen, sind mit 

ECTS-Punkten versehen und kön-

nen auf weiterführende Studien-

programme angerechnet werden. 

Schloss Hofen ist die erste Bil-

dungseinrichtung in Vorarlberg,

die dieses Format anbietet. 

Der Grund: In Österreich dürfen 

Micro-Credentials ausschließlich 

von postsekundären Einrichtun-

gen angeboten werden. 

Als 100-prozentige Tochterge-

sellschaft der FHV erfüllt Schloss 

Hofen diese Voraussetzung und 

hat die neuen Programme ge-

meinsam mit der Hochschule 

entwickelt. 
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Grüner Campus
VN-Klimaschutz-
preis

Nachhaltigkeit lebt von Koope-

ration, Austausch und gemein-

samen Lösungen. Mit diesem 

Leitgedanken gestaltet Beate 

Pawle ihre Arbeit in der Stabs-

stelle Nachhaltigkeit, die sie 

seit Sommer 2024, neben ihrer 

Tätigkeit als Assistenz der Ge-

schäftsführung, verantwortet. 

Dabei setzt sie auf Vernetzung 

innerhalb und außerhalb der FHV, 

denn mit ihrer Wahl zur stellver-

tretenden Obfrau des Vereins 

Bündnis Nachhaltige Hochschu-

len im Oktober 2025 engagiert 

sich die FHV künftig auch auf 

nationaler Ebene noch stärker für 

nachhaltige Hochschulentwick-

lung.

Dem Bündnis ist wichtig, Nach-

haltigkeit ganzheitlich in allen 

Bereichen der Hochschulen zu 

fördern und damit einen Beitrag 

zur Erreichung der UN-Nachhal-

tigkeitsziele zu leisten.

Bündnis 
Nachhaltige 
Hochschulen
FHV im 
Vorstand

Bei der Weiterentwicklung 

des FHV-Campus mit Sanie-

rung, Aufstockung und Neu-

bau wurde besonderer Wert 

auf ökologische und soziale 

Aspekte gelegt. Das Ziel: ein 

Ort, der die Menschen mit-

denkt, der zum Verweilen 

einlädt und gleichzeitig aktiv 

zum Klimaschutz beiträgt.

Ein besonderes Projekt im Rah-

men der Außengestaltung des 

Campus war die Entsiegelung 

des Bereichs vom Sägenplatz bis 

zum Hauptgebäude. Dabei wur-

den 20 bestehende Parkplätze 

rückgebaut und in klimaresiliente

Aufenthaltsbereiche umgewan-

delt. Die Bereiche fördern die 

Biodiversität und bieten Raum 

für Begegnungen.

Was das Projekt auszeichnet: 

Es entstand über Eigentums-

grenzen hinweg. Ein Teil der 

Fläche gehört der F.M. Hämmer-

le Holding AG, die das Vorhaben 

von Anfang an aktiv mitgetragen 

hat. Für diese gemeinsame Initia-

tive erhielten F.M. Hämmerle und 

die FHV den VN-Klimaschutz-

preis in der Kategorie „Schule 

und Jugend aktiv“ – eine Aner-

kennung für gelebten Klima-

schutz und die Kraft wirksamer 

Kooperationen.

Beate Pawle freut sich auf die 

Zusammenarbeit im Bündnis: 

„Besonders wichtig sind für mich 

die Vernetzung und der koope-

rative Austausch. Gerade in 

Zeiten, in denen oft Abgrenzung 

und Wettbewerb dominieren, 

bringt uns aus meiner Sicht nur 

das Miteinander weiter. Nachhal-

tigkeit lebt davon, Erfahrungen 

zu teilen, voneinander zu lernen 

und gemeinsam Lösungen zu 

entwickeln. Das ist ein kontinu-

ierlicher Prozess des Lernens 

und Handelns und genau dafür 

bietet das Bündnis den idealen 

Raum.“

Wie dieses Verständnis von Nach-

haltigkeit an der FHV konkret ge-

lebt wird, zeigte der erste Nach-

haltigkeitstag im April 2026. 

Gestaltet von Studierenden so-

wie Kolleg:innen aus Lehre, For-

schung und Hochschulservices, 

machte die Veranstaltung sicht-

bar, wie vielfältig Nachhaltigkeit 

bereits im Hochschulalltag ver-

ankert ist: in Projekten, Initiativen, 

Forschungsarbeiten und im 

gemeinsamen Austausch. Der

Nachhaltigkeitstag bot eine 

Plattform für Dialog, Vernetzung 

und neue Impulse.

Vorstand v.l.n.r.: 
Victoria Leitner (USTP), Simone Leister (Hochschule Burgenland), Peter Stepanek (Hochschule 
Campus Wien), Sara Neubauer (FH Kufstein), Beate Pawle (FHV), Regina Obexer (MCI)
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#CaringCampus
Gemeinsame 
Verantwortung

Beruf und Familie, Studium 

und Betreuungspflichten – 

wer beides vereinen muss, 

braucht ein Umfeld, das dies 

möglich macht. 

Die FHV setzt genau hier an und 

unterstützt Mitarbeitende und 

Studierende. Beschäftigte profi-

tieren von mobilem Arbeiten und 

flexiblen Arbeitszeiten, einem 

Elternarbeitszimmer sowie einem 

Kontingent an Kinderbetreuungs-

plätzen. Auch ein strukturiertes 

Karenzmanagement und erwei-

terte Pflegefreistellungen für An-

gehörige gehören zum Angebot. 

Für Studierende mit Betreuungs-

pflichten gibt es beispielsweise 

die Möglichkeit eines Teilstudiums 

oder Studienunterbrechungen 

sowie Toleranzen bei Anwesen-

heitspflichten.

Im Jänner 2026 erhielt die FHV 

bereits zum sechsten Mal die 

Auszeichnung „Familienfreund-

licher Betrieb“ für dieses Enga-

gement vom Land Vorarlberg. 

„Diese Anerkennung bestätigt 

unseren kontinuierlichen Einsatz 

für die Vereinbarkeit von Beruf 

und familiären Verpflichtungen“, 

so Isabella Maier-Venc, Team-

leiterin Recruiting und Personal-

entwicklung.

Familienfreundlich
Erneut 
ausgezeichnet

Nachhaltigkeit, Chancenge-

rechtigkeit und Diversität sind 

für die FHV zentrale Handlungs-

felder. Als Hochschule mit ge-

sellschaftlicher Verantwortung 

setzt sie Impulse für Dialog, 

Teilhabe und ein respektvol-

les Miteinander. Einen offenen 

und wertschätzenden Umgang 

mit Vielfalt vesteht die FHV 

als Voraussetzung für Innova-

tion und Zusammenarbeit.

„Mit der Unterzeichnung be-

kennen wir uns zu einer offenen 

Hochschulkultur und der Wert-

schätzung von allen, die mit uns 

in Beziehung stehen – unabhän-

gig von Geschlecht, Hautfarbe, 

Nationalität, ethnischer Herkunft, 

Religion oder Weltanschauung, 

Behinderung, Alter, sexueller 

Orientierung und Identität“, erklärt 

Fabian A. Rebitzer, Stabsstelle 

Diversität. Die Umsetzung erfolgt 

an der FHV auf mehreren Ebenen: 

„Numbers“ fördert die stärkere 

Einbindung bisher unterreprä-

sentierter Gruppen, „Institution“ 

steht für den Ausbau von Struk-

turen und Unterstützungsan-

geboten und „Knowledge“ stärkt 

Awareness sowie Fach- und 

Handlungskompetenzen rund 

um Diversität und Inklusion.

Offene 
Hochschulkultur
Charta der 
Vielfalt

bei Fragen rund um Diversität, 

Gleichbehandlung und Inklusion 

unterstützt. Jede Kontaktauf-

nahme wird vertraulich behandelt 

und nur in enger Abstimmung 

mit den betroffenen Personen 

weiterverfolgt.

Wie wichtig gemeinsames Hin-

schauen und gesellschaftlicher 

Zusammenhalt sind, zeigt auch 

die jährliche Beteiligung der FHV 

an der internationalen Initiative 

„Orange the World“ gegen Gewalt 

an Frauen. Gemeinsam mit Part-

nerorganisationen aus Bildung 

und Sozialbereich organisierte

die FHV eine Mahnwache mit 

Schweigemarsch in Dornbirn, um 

Betroffenen von Gewalt zu ge-

denken und ein sichtbares Zeichen 

gegen Gewalt an Frauen zu setzen. 

Neben Maßnahmen zur Verein-

barkeit von Beruf, Familie und 

Privatleben kümmert sich die 

FHV auch aktiv um das Wohl-

befinden ihrer Mitarbeitenden. 

Denn eine Organisation ist im-

mer so stark und resilient wie 

die Menschen, die sie tragen.

Das betriebliche Gesundheits-

management der FHV baut auf 

den drei Säulen Gesundheits-

vorsorge, körperliches Wohl-

befinden im Job und mentale 

Gesundheit am Arbeitsplatz auf. 

Das Angebot reicht von psycho-

sozialer Beratung und Coaching 

über Mobilitätsförderung bis hin 

zu gezielten Maßnahmen zur 

Entlastung im Arbeitsalltag. 

Im Oktober 2025 gab es erst-

mals eine Woche lang Raum für 

das Thema: Die erste Gesund-

heitswoche der FHV brachte 

Programmpunkte zu Prävention, 

Sport und Ernährung in den 

Hochschulalltag.

Resiliente 
Organisation
Erste Gesund-
heitswocheZum Start in das Winterse-

mester 2025/26 setzte die 

Kampagne #CaringCampus 

ein sichtbares Zeichen: An 

der FHV ist kein Platz für Be-

lästigung, sexuelle Gewalt

oder Diskriminierung. Ziel 

der Kampagne war, zu sen-

sibilisieren, Präventivarbeit 

zu leisten sowie konkrete 

Hilfestellung durch Sichtbar-

keit für interne und externe 

Anlaufstellen zu schaffen. 

„Wir wollen an der FHV ein Um-

feld schaffen, in dem sich alle 

Hochschulangehörigen sicher, 

respektiert und ernst genom-

men fühlen. Um sexualisierter 

Belästigung entgegenzuwirken, 

braucht es eine geschärfte 

Wahrnehmung und ein gemein-

sames Verantwortungsbewusst-

sein“, erklärt Fabian A. Rebitzer 

von der Stabsstelle Diversität. 

#CaringCampus war kein Ein-

zelprojekt, sondern ist Teil des 

umfassenden Engagements 

der Stabsstelle Diversität, die 

Studierende und Mitarbeitende 
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Das war doch 
nur ein Witz.
Hast du auch 
gelacht?
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Wissen entfaltet seine Wirkung, wenn 

es Menschen zusammenbringt. 

Neben Lehre und Forschung versteht 

sich die FHV deshalb auch als einen 

Ort für Austausch, Inspiration und 

gesellschaftlichen Dialog. Ein Ort für alle. 

Die Veranstaltungen an der FHV 

sind ein Teil ihrer Third Mission. 

Sie greifen aktuelle Themen auf, 

bringen Menschen ins Gespräch 

und bieten eine Plattform, um 

gemeinsam Perspektiven für die 

Zukunft zu entwickeln.

Offen für alle.
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Neue Veranstaltungsreihe

Mitten in der Gesellschaft: Das 

ist der Gedanke von „Treffpunkt 

Hochschule Vorarlberg“. Die 

Initiative der Pädagogischen 

Hochschule Vorarlberg, der 

Stella Vorarlberg Privathoch-

schule für Musik und der FHV 

hat das Ziel, den Austausch 

zwischen Wissenschaft und Ge-

sellschaft zu fördern. Kompakt, 

verständlich und nah an der 

Lebensrealität werden aktuelle 

Themen aus Wissenschaft und 

Forschung erlebbar gemacht. 
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  Forschung trifft Industrie: 

Bei der Open Lab Week geben 

die Forschungszentren Mikro-

technik und Energie Einblicke in 

ihre Arbeit.

  Nominierung für den Europa-

Staatspreis 2025: Mit dem 

Projekt „Flow State – 50 Hertz für 

Europa“ ist der Fachbereich Ge-

staltung unter den Finalist:innen. 

  Beim Tag der Hochschule wer-

den erstmals Ehrensenator:innen 

ernannt: Hermine Zass-Gächter 

und Dr. Engelbert Zass sowie 

Karin Wüstner-Dobler, langjährige 

Leiterin des International Office.

  Ökoprofit-Rezertifizierung 

des Landes Vorarlberg, seit 2017 

nimmt die FHV an dem jährlichen 

Audit teil.

06
 Der Business Summit des Fach-

bereichs Wirtschaft bietet eine 

Plattform für zukunftsorientierten 

Dialog. Das Thema 2025: Beyond 

Boundaries – Diversität als Chan-

ce und Herausforderung in der 

Führung.

  FHV Offen begeistert Besu-

cher:innen jeden Alters. Ein Tag 

der offenen Tür mit einem viel-

seitigen Programm für Einblicke 

in Studium und Forschung an der 

FHV.

  Klima: Verhalten? Gestalten! 

Mit diesem Thema begrüßt der 

uDay des Forschungszentrums 

Human-Centred Technologies 

rund 100 Gäste. Impulse gibt 

Science Buster Martin Moder mit 

der Keynote „Klimakrise endlich 

gelöst“.

 Beim Demo-Day laden die drei 

grenzüberschreitenden Inno-

vationslabore ein, nachhaltige 

Lösungen für die Region zu dis-

kutieren. Mit dabei sind über 150 

Teilnehmer:innen aus Wissen-

schaft, Wirtschaft, Politik und 

Gesellschaft.

07|08
 Studierende aus ganz Europa 

arbeiten eine Woche lang im 

Rahmen der Internationalen Bio-

mimicry Sommerakademie des 

Bündnis Nachhaltige Hochschu-

len an Ideen für die Klima-Bien-

nale 2026.

  16 internationale Pflegefach-

kräfte schließen den ersten 

Nostrifizierungskurs erfolgreich 

ab und erhalten damit die An-

erkennung ihrer Qualifikation in 

Österreich. Der Lehrgang wurde 

von der FHV und Schloss Hofen 

durchgeführt.

 Ferienprogramm mit Zukunft: 

Beim Code Base Camp entdecken 

Jugendliche im Alter zwischen 13 

und 16 Jahren die Welt des Pro-

grammierens. Ermöglicht durch 

die FHV gemeinsam mit Russme-

dia, Omicron, illwerke vkw, dem 

Land Vorarlberg und Bachmann 

electronic.

09
 Netzwerktreffen der Starken 

Partner:innen der FHV in der 

Unternehmenszentrale von Julius 

Blum.

 #CaringCampus: 

Mit der Kampagne setzt die Stab-

stelle Diversität am Campus der 

FHV ein sichtbares Zeichen gegen 

Belästigung und Diskriminierung 

und stärkt Information, Prävention 

und Unterstützung.

 Eröffnung des neuen Café 

Campus im Gebäude C.

 Zum Start in das neue Studien-

jahr erreicht die FHV mit 1.728 

Studierenden einen Höchststand.

 Start des umfassend über-

arbeiteten Masterstudiengangs 

Internationale Betriebswirtschaft – 

Zukunftsfähiges Management mit 

den drei Vertiefungen: 

Accounting, Controlling & Finance | 

People, Organisation & Transfor-

mation | Marketing, Sales & Inno-

vation.

01
  Die 3. Sozialraumkonferenz 

stellt zum Start ins neue Jahr 

Soziokratie und Teilhabeprozes-

se in den Mittelpunkt.

  Optimierungspotenziale und 

Kosteneinsparungen für die In-

dustrie: Das Josef Ressel Zent-

rum für Intelligente Thermische 

Energiesysteme präsentiert 

nach fünfjähriger Laufzeit seine 

Forschungsergebnisse.

04
  Rund 200 Teilnehmer:innen 

aus Wissenschaft und Wirtschaft 

diskutieren die Nutzung von Daten 

in Unternehmen bei der ersten 

WiDS-Konferenz (Women in Data 

Science) in Vorarlberg an der FHV.

  Eine Veranstaltung mit dem 

Österreichischen Berufsverband 

der Sozialen Arbeit und der 

Österreichischen Gesellschaft 

für Soziale Arbeit zeigt die Rolle 

der Sozialen Arbeit als tragende 

Säule des Sozialstaats.

  Beim 9. Dualforum diskutieren 

Unternehmensvertreter:innen, 

Studierende und Studiengangs-

leiter:innen Vorteile und Heraus-

forderungen eines dualen Stu-

diums.

05
  Hohe Studierendenzufrieden-

heit beim CHE-Hochschulranking: 

Bewertet wurden die Bachelorstu-

diengänge Elektronik und Informa-

tionstechnologie Dual, Umwelt und 

Technik sowie Mechatronik.

  Pflegesymposium an der FHV: 

Expert:innen beleuchten die Aus-

wirkungen eines Schlaganfalls 

und damit verbundene Herausfor-

derungen für die Pflege.

02
  Chance für Pflegekräfte aus 

dem Ausland: In Kooperation mit 

Schloss Hofen wird der erste 

Nostrifizierungslehrgang zur An-

erkennung eines ausländischen 

Bachelorabschlusses gestartet.

  Martin Hebertinger, Leiter des 

Bachelorstudiengangs Interna-

tionale Betriebswirtschaft, wird 

zum stellvertretenden Leiter des 

Kollegiums gewählt.

03
  Sabrina Schneider, Expertin für

Strategie und Innovation, über-

nimmt die Leitung der Forschungs-

gruppe Digital Business Trans-

formation und der gleichnamigen 

Blum Stiftungsprofessur.

  A21Digital Talent Day: 

Junge Talente aus Vorarlberg und 

Tirol tauschen sich mit Forschung 

und Wirtschaft über AI & Sustai-

nability aus.

  Jobmesse Vorarlberg: 

Die größte Karriereplattform der 

Region, organisiert von Industriel-

lenvereinigung Vorarlberg und FHV.

  FHV-Studierende gewinnen den 

Hackathon „Watt‘s up“, TU Wien.

  Start des ersten Bachelor-Up-

grade-Programms für diplomierte 

Pflegefachkräfte im gehobenen 

Dienst: 25 Studierende erwerben 

durch Leistungsanrechnung Ba-

chelorabschluss in drei Semestern.
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10
 Das FHV-Forschungsprojekt 

MammAware stellt mit einem 

Aktionstag die Vorsorge mit 

neuen Möglichkeiten zur Brust-

krebsprävention und Unter-

stützungsprogrammen in den 

Mittelpunkt.

  487 Absolvent:innen feiern 

ihre Sponsion. 22 erhalten Aus-

zeichnungen für herausragende 

Leistungen, die von den „Starken 

Partner:innen“ sowie weiteren 

Partnerunternehmen der FHV 

vergeben werden.

  Intelligence Beyond Human: 

Mit dem Design Symposium 

lädt der Fachbereich Gestaltung 

ein, Intelligenz neu zu denken, 

jenseits des Menschlichen. Ge-

meinsam wird erkundet, welche 

Chancen daraus für Gestaltung, 

Zusammenleben und Zukunft 

entstehen. 
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11
  Großer Schritt für die FHV-

Forschung: Bewilligung von vier 

IBW/EFRE Transferzentren mit 

einem Gesamtvolumen von fünf 

Millionen Euro über drei Jahre.

  Fertigstellung der Campus-

erweiterung: Die feierliche Er-

öffnung schließt offiziell Zubau, 

Aufstockung und umfassende 

Sanierung ab. Das neue Café 

Campus bereichert das gastro-

nomische Angebot.

    

  Die FHV beteiligt sich an der 

weltweiten Initiative Orange the 

World. Schweigemarsch und 

Mahnwache setzen ein Zeichen 

gegen Gewalt an Frauen und 

Mädchen.

  FHV-Student Gergő Szittyai 

übernimmt das Amt des Head of 

the RUN-EU Student Council in 

der europäischen Hochschulver-

tretung.

 VN-Klimaschutzpreis für die 

nachhaltige Campusgestaltung: 

Gemeinsames Projekt von FHV 

und F.M. Hämmerle zur Entsiege-

lung und Begrünung in der Kate-

gorie Schule und Jugend aktiv.

12
  Im RUN-EU-Workshop „Euro-

pean Values Unpacked“ stellt 

Susana Sardinha Monteiro, Poly-

technic of Leiria, die Bedeutung 

gemeinsamer Werte für die Zu-

kunft des Projekts Europa in den 

Mittelpunkt.
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Das Große 
Verdienstzeichen 
des Landes 
Vorarlberg für 
Johanna Hefel

Die langjährige Professorin 

für Soziale Arbeit an der FHV 

hat die Akademisierung der 

Sozialen Arbeit in Vorarlberg 

und Österreich maßgeblich 

vorangetrieben und als Präsi-

dentin der Österreichischen 

Gesellschaft für Soziale Arbeit 

das Berufsfeld gestärkt.

Sie verbindet Forschung, Lehre 

und Praxis und setzt sich für ge-

sellschaftliche Anerkennung und 

politische Soziale Arbeit ein. Ihr 

Engagement steht für Innovati-

on, Menschlichkeit und fachliche 

Exzellenz.

Awards und 
Auszeichnungen

Award „Most Impactful Re-

search Project“ im Rahmen von 

RUN-EU plus für: Martin Dobler, 

aus dem Forschungszentrum 

Business Informatics.

Der Christl-und-Horst-Zimmer-

mann-Förderpreis geht an 

Dionysios Kefalas, Bachelor-

student Wirtschaftsingenieur-

wesen. Veronika Sohler, Ba-

chelorstudentin Gesundheits- 

und Krankenpflege, erhält den 

Erwin-Gächter-Förderpreis.

Ivey Bestseller Award für:

Jonathan Chen, externer Lehr-

beauftragter im Masterstudien-

gang Internationale Betriebs-

wirtschaft – Zukunftsfähiges 

Management.

Profformance International 

Higher Education Teaching 

Award für: 

Markus Harwart, Fachbereich 

Soziales und Gesundheit; 

Frank Weber aus dem TELL-

Center; Kathrin Plankensteiner 

und Steffen Finck, beide Fach-

bereich Technik.

RUN-EU International Business 

Bachelor Award für: Theresa 

Grabher, Absolventin des Ba-

chelorstudiengangs Internatio-

nale Betriebswirtschaft.

Best Paper Award auf der re-

nommierten AACE ELearn-

Konferenz für: Zeynep Öztürk, 

Absolventin des Studiengangs 

Informatik.

Erster Platz bei der Mecha-

tronik Plattform Österreich für: 

Marco Palmieri, Absolvent des 

Masterstudiums Mechatronics. 

Acht FHV-Studierende erhalten 

für ihre Abschlussarbeiten den 

KLIMA BILDUNG AWARD der 

Plattform KLIMACENT: 

Sabrina Albrecht | Bachelor 

InterMedia; Lynn Merhar, Louisa 

Pajnik, Julia Koch | Bachelor 

Umwelt und Technik; Anita 

Schöpf | Master Internationale 

Betriebswirtschaft – Zukunfts-

fähiges Management; Fiona 

Feurstein, Florian Hilbe, Vinzent 

Vetter | Master Nachhaltige 

Energiesysteme

Neue 
FH-Professuren

Prof. (FH) Dr. Markus Federau, 

MBA, Fachbereich Wirtschaft

Prof. (FH) Dr.-Ing. Benedikt 

Reick, Leiter des Masterstudien-

gangs Mechatronics und Leiter 

der Forschungsgruppe Smart 

Engineering Technologies

Prof. (FH) Mag. Dipl.-Ing. Dr. 

Kathrin Plankensteiner, 

Fachbereich Technik

Prof. (FH) Dr. Mag. Magdalena 

Meusburger, Fachbereich Wirt-

schaft

Die erste FH-Honorarprofessur 

wurde verliehen an: 

Prof. (FH) Dr. Johannes Peyrl, 

externer Lehrbeauftragter in der 

Sozialen Arbeit.



Herausgeberin: 

FHV – Vorarlberg University of Applied Sciences, 

Campus V, Hochschulstraße 1, A-6850 Dornbirn

Konzept & Gestaltung: Marlies Stark

Text: Britta Maier, Birgit Krampl, Angelika Kaufmann-Pauger

Fotos: Nina Bröll, Matthias Rhomberg, Birgit Riedmann, 

Eva Sutter, Marlies Stark, Land Vorarlberg/Studio Fasching, 

Bündnis Nachhaltige Hochschulen, Schloss Hofen

Druck: Vorarlberger Verlagsanstalt GmbH

© Fachhochschule Vorarlberg GmbH, Juni 2026

fhv.at


